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Lextgut verbergen kann« XLIX Außer dem Textapparat g1ibt einen Testimonienapparat
(nur wenigen Stellen), un: einen Quellen- und Parallelenapparat. Wie beim Bande,
gilt uch VO  - der Präsentation dieses zweıten, daß S1e 11ULE den sichtbaren 'e1l eines Kisberges
darstellt (cf. Riıedinger, ByZ 63 1970) 344) Die dem Werke Grunde liegende
Arbeit ist, ungeheuer. Besonders uch auf den ausgedehnten analytıschen Index wurde STOSSC
Mühe verwendet. Möge Cie Edition der Schriften des Johannes VO  — Damaskos weıterhıin gute
Fortschritte machen

Mit, dieser Arbeit erweist das Byzantıinische Institut der Abte Scheyern der Wissenschafft
einen gewaltigen Dienst. Dieser zweıte and ist dem diese Edition hochverdienten früheren
Abt; M{3: Scheyern, AIr Johannes Hoeck, ZUIN Geburtstag gewidmet.

Adelbert Davıds

Athanase d’Alexandrıe. Sur ’ Incarnatıon du Verbe Introduction, eXTte
crit1que, traductıon., NnOTtTEeSs et, index Par Charles &1 7 Päarıs,
Lies Kditions du Cerf, 1975 484- || Sources Chretiennes, 199)

Als die Serie noch In iıhren nfängen steckte Uun! hauptsächlich Übersetzungen, hne
griechischen der lateinischen Originaltext, veröffentlichte, gab 1947 (Ccamelot ine
Übersetzung VO  — Athanasıos’ zweıteiliger Apologie (lontra gen) un De ıncarnatione (DI)
heraus (S 1 darın Stücke ‚uUuSs der Kurzfassung uch ogriechisch). Seitdem wurde (/ontra gentes
mıiıt Kommentar herausgegeben VO  — Leone, Sanctı Athanasır (Jontra (Zentes (Collana Cı
Studı grecl, 4 9 Neapel 1965 und mıt DI un mıiıt englischer Übersetzung VO: Robert

Thomson, Athanasvus, (ontra (zentes anıd De I'ncarnatıone, Oxford 1971, In der Serie
Oxford Karly Christian eXts. Dieses Werk VO  — Thomson hat ('harles Kannengiesser ber
nıcht mehr für seinen and In benutzen können; hat sich ber In seinem Artikel Athanase,
edite DÜOTr Robert HOoMSON, ech. de rel 61 1973 OT 79039 ZU dieser Arbeit geäußert.

199 nthält neben einer CcUueNMN Textausgabe VO: DI ıne über 250 Seiten lange Einführung,
die anspruchsvoll und vielversprechend ıst, daß ihr Inhalt kurz wiedergegeben werden mMu.
Auf Einzelheiten kann dann bel der Besprechung der Ausgabe selber zurückverwiesen werden,
W as leider 1M Notenapparat der Ausgabe bzw. Übersetzung meıst; nıcht geschieht, die
Benutzung des Bandes sehr erschwert, zumal die Kınführung uch keinen index 0OCOoTrTuUum hat.

In fünf Kapıteln unterschiedlichen Umfangs werden hauptsächlich Textüberlieferung und
T’heologie VO  - DI besprochen. FKür Einzelheiten, WIe Cdie Entstehung des ITraktates ın den
Jahren 335-337 während Athanasius’ Verbannung ZU Trier, verweiıst Kannenglesser uf seıne
Artikel über Athanasıius, ıe meılst In ech de rel erschienen sınd. Kap (S- skizziert
che Zzwel Fassungen VO DI Kuür die lange Fassung ist, das Werk VO Ryan, he De
Incarnatione of Athanastus, art T’he Long Recension Manuseriuipts (Studies aN! Documents,
14), London-Philadelphia, 194  :Os noch lImmer grundlegend,. Weıl ber der eı1l dieses Werkes,
über die handschriftliche Tradıtion der Kurzfassung, vefaßt VO.  - Casey (Part
T’he Short Recension, gleiche Serlie und Nt); sehr nachlässig gemacht worden ıst, konnte bıs
jetz N1C einer Ausgabe der langen uUNd der kurzen Fassung fortgeschritten werden. Des

befaßt sıch Kannenglesser hauptsächlich mıt der Kurzfassung. Diese liegt ın einer SYTI1-
schen Hs un In drei griechischen Hss VOTL,. Cod. atıc. SVYTL. 104, 564 (2); dessen Kxistenz
schon 1925 VO  — Lebon bekannt gegeben worden WalrL, ist 1965, mıt englischer Übersetzung,
VO  — Thomson herausgegeben ( Athanasıana SYTLACa I! 1, 1’ CSCO 280 L: bzw.
CSCO 258, 1ff) Kannenglesser hatte bei der Bearbeitung VONN dıe Hılfe des bekannten
Syrologen Er Gra{fifin, selnes Miıitbruders. Iie drei griechischen Hss sınd (Cod. Dochlarıiıu 7 9

13292 cod. Athen 428, SaccCc. der nıcht vollständig ist, und VO  - DI 1U 3’ 45
199, 2774) bis 3 > (S 372) hat;: cod. Ambros. 51 SUD., Sacc, AVI(D)— alles
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Z7.,WarLr schon ekannte Texte, bel deren Studium asey ber e1n unzuverlässiger Führer WarLr.

Kannenglesser, überzeugt VO  — der Ursprünglichkeit der langen Fassung, bemerkt ın der Kurz-
fassung, Cche Stücke wegläßt un andere hinzufügt, ıne bestimmte theologische Tendenz :
S1e betont die absolute Transzendenz des göttlichen Logos über dessen körperlicher Kxistenz,
während 11a5n bel der athanasıanıschen Jangen Fassung VO.  - einem christologischen Realısmus
sprechen muß (S 317) Die Kurzfassung ist 1n bestimmten Etappen zustande gekommen, S1e
ist; Iso keine blosse Reedition VO  — DL Verschiedentlich wurde DL anderen, polemischen Zielen
angepaßt. Die Kurzfassung mu V  - unmittelbaren, schon unter dem Eintluß apollinarıstischer
Ideen stehenden Schülern des Athanasılus, un Z WLr wohl In Alexandrela, zuerst angebahnt
worden Se1Nn (bes 48) Kap I1 (S 52-66 g1ibt ıne Übersicht des nhalts VO DL Das sehr
umfangreiche Kap IRM geht auf die christologischen bal und dıe inkarnatorische
T’heologıe e1In. Besonders hier ist störend, daß der auf 475-477 abgedruckte »Index des mots

FTECS« unvollständig ist. Dieser eX wird übrigens 138, Anm viel richtiger als »Index du
vocabulaire christolog1que« bezeichnet. Kr umfaßt L1LUTL Einführung un! Anmerkungen, ber
davon 1Ur die griechisch gedruckten W örter, nıcht Iso Oeoloyvos, weıl ‚.ben 299, Anm
»theologıens« steht. Kap 157-162) handelt VO Bibelgebrauch. Kap. V 163-256)
bespricht Editionen, Übersetzungen, Hss der langen Fassung ; auf 184 ist; das Stemma
der Hss dieser Fassung, WI1e VO  a Ryan aufgestellt worden ist, aufgenommen. Da ber A annen.:

g1eSSET uch selber dıe Hss kollationıert hat, kann hler und da, (stillschweigend) Ryan’s
Listen korrigleren. Im Stemma ist ZU lesen als h1 rechts unten ist N, Vorlage VO  — 1ın der

Gruppe leider weggefallen. b1 (cod. (;enev. ST 2 ’ SacC. A VJÜ), der Ryan unzugänglich geblieben
War, konnte VO  - Kannenglesser kollatiıonıert werden. Im Einzelnen ber übt Kannengl1esser
doch ein1ge Kritik dem Stemma VO  — Kyan (S 188f Weiterhin werden die Hss der Kurz-
fassung eingehend besprochen. (Die arlanten hinsichtlich avOpwmoOL, notijert auf Z un
die Varlante für D: ]‘ 9 37 autf 2) sıind ber rein stilistischer Art un nıchts AUuSsS ber
die »preoccupatıions doectrinales«, unter denen S1e behandelt werden). Das Stemma für dıe Kurz
fassung olg auftf 2924 Ks wird noch SECNAUEL auf e Beziehungen der beiden Fassungen
einander eingegangen, und schließlich der Zweck der folgenden Ausgabe selber dargelegt.
Die EKEdition soll se1ln »un contröle SUr et, S1 possiıble, exhaustıf de V’etat Au CX TE QUE OUS publıons,

mettant eEvıdence toutes les donnees caracterist1ques de double tradıtıon manuser1ıte«

(S 253) Für Cie Kurzfassung wird eın eigener Apparat aufgestellt ; für cdıe lange Rezension goll
Kyan trotzdem noch beizuziehen Se1IN. » Par contre, so1gne le plus possible les quatre
temomıns du CX TE court, dont connalssaıt Pas jusqu’ä present la teneur EXAaCTE« 254)

Nun ZUL Ausgabe selber. Am Rande des Textes ist außer der Seitenzahl der EKEdıition VO  —-

Robertson 1893) noch die AauUus ”5 angegeben, daß Mü C ECXLCON Athanasıanum
brauchbar bleibt. Bibelstellen werden ın einem eigenen Apparat gegeben, ber dies leider
nıcht immer ;: manchmal sind S1e ın die ubnoten ZUT französiıschen Übersetzung aufgenommen.
hne vollständig Se1INn wollen, habe ich mM1r bel Stichproben ein1ges notiert, Was m der Ausgabe
befremdet. Ks wird womögliıch VO  — MIr auch auf die Einführung KEinf. zurückverwiesen. Ich
gehe nıcht auf Kigentümlıchkeıiten VO.  - e1n, wıe Wortumstellungen, Plural STa Singular,
die Übersetzung VO:!  - ÜmTEBAAEV (DLI 322) mıiıt O, ysiıch entschliessen« CSCO 257
SQı 17); VO LVL ATOKAWN (DL 1 9 4’ 322) mıt .!.C\:L\LJA%>! yernschliessen« CSCO
ebd., 19); USW. Kannenglesser g1bt In Eınf., 191-193 uch ıne Auswahl olcher Varıanten
und verweiıst auf den Artikel VO  - HOM SON ın Museon A 1964) 10R

DI 3) 2 E L hliest nach Eıinf., Z TV avOpwmTwV. Ks schweigt aber der App
In einem vergleichbaren all ist cdie Varlante jedoch aufgenommen DI 18, 8’ S31 App
DI 6’ 2! 282, ApPp TV avOpumTwV d’ dies soll ber für TV avOpwmTwV 1ın 6’ stehen

AUTOD d CDd;: ist ‚.ber hinzuzufügen,(vgl Eınf., Y Mıitte) DI 8’ 3 9 292, ApPp
sıehe CSCO, LE, (als Possessivsuffix VO  - EEovoia In Kınf., 230 steht fUr diese Stelle
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Iso hat aUTOD doch nicht ? 1 9 6! S22 App {LOVOV A  ‚OV ZCDd, ber das
gilt für die syrıische Übersetzung nıcht /  9 21; 21) sıehe auch Einf., 50, A U,

Z1UTr hat LAOV S80a LLOVOV. DI 16, 6, 322, App KAaL soll seın ZCD; siehe
KEıinf., 5 9 W Uu,, WO angegeben steht KAaLl (2?7)CD; da soll für heissen : KAaLl

DI 1 ’ 15-16, 39092 für ELS Bados S€ ELS  E TOV QÖNV, ELS  > TÄCQTOS de ELS  n ”TOV KOO[LOV
hat der App eis1-KOO/LOV CD Fr  ELS O TMAÄCQTOS S€ TYV Kal NLÄS OLKOULLEVNV ELS Bados S  ELS
TOV QÖNV ber VOT {  ELS Bados VO  - D fügt e1in * ELS o mAaOos S€ TV KLl NS OLKOULLEVNV.
Siehe KEınf., Zin uıunten. DI P 1 9 326, APP. für vgl Eınf., 213; oben;: besser
ist ber auf ist. K(LL TAPOVTLA eingefügt, Uun! KAaL VO.  S ist. für nicht streichen :
nach diesem KaLl fügt e1n : TO TAPAÖOEOTATOV. Daß ın de 1ın wegfällt (Eıinf., 213);
wird 1m App. nıcht notjert. DI 1 9 6-13, ApPp auf 390f nach Einf., 2 9 Nr. hatt, uch

den ext. Aus Einf., 215 erg1ibt sich, daß a,b DI 1 9 wIıie folgt hest 1 < 6-13:;: 1 ’ 4-
1 $ 6-13 ApPp DI 1 ’ 14 33) STa UTWwWS liest QUTOS, vgl Einf., 220, oben. DI 18, 1 >
1m App. aut 331 ist nıcht aufgenommen TU COA d! vgl ber Kınf., 218, Mitte.
DI 21; 16-17, 3492 CSCO, 2 9 1-2) liest In Kor. 1 9 55 TOU TOU, Oavare, O KEVTPOV ;
TTOU TOUVU, ÖN, ”’o ViKOS ; Iso ist; der ApPp. für In falsch. hest den Paulustext
hıer N  ‚u wıe einıge Hss der Jangen Fassung ın DI 2 9 39-40, 364, AÄPpPpP. ; etzter Stelle
hat ‚ber CSCO, 3 9 23) den ext w1ıe die meısten Hss der Jangen Fassung. DI 21, 1 9

342, App JÖ } aUTOÜ ad! 2 ’ DI 21, 42-22, , App auf 344.-345
auf 345, 1e8 S0a TOV VOaOV yseınen Körper« CSCO, Z 1 > notiert für ‚.ber
1Ur TOV VOaOV DI 2 9 öl AÄpp. autf 363 Kal TEPLTOAO ÜVTO. CSCO, S 3 9 20)
Nach Eıinf., 226, oben, sollte etwas weıter STa Z @WNV lesen : Airtolwnv ? ! DI 3 9 3 »

300 Mwvois KAaL "Aapcwv EE Aßpaayu; 1M App sSTe. nıchts; gerade ıne solche Stelle macht
aufmerksam. liestACSCO, 4 ‚9 Für die verschiedenen Varianteg von Auyepau
sıiehe '"T’homson’s Ausgabe 171 Oxf. Early Chr. exts, 220, 29, App

DI 5 1 9 3906 KOLV O/LOLOS. Der ÄAPpp. verzeichnet : der Kurzfassung, ebenso w1e
der Jangen Fassung, haben KL AVOMLOLOS. In Eıinf., rechtfertigt Kannenglesser die Lesung
KOaV OfLOLOS alg bezeichnend für den christologischen yEquilibre« (S 234) des thanasıus. Darauf
ist folgendes einzuwenden. Athanasıus kann, paradox auf den ersten Blick uch
scheint (Athanaslus selber nennt die nkarnatıon öfters »paradox«), OChristus der dessen Körper
bald als O/LOLOS bald als AVOLOLOS vorstellen ; siehe DI 4 9 1 9 4926 ÖLa TOU OMOLOV. ber
der Zusammenhang VO  — DI S ist; eiIn anderer. Man lese 11UT DI 3 E 25-27, 386 KL TO MpOS
NLÄS AVOLLOLOV (alle Hss) TNS DÜgEwSs ÖLn yeiTaL ypacn Aeyovoa Y de VEVEOV AUTOD TLS ÖLNYN-
'TAL , Das Zatat wird verfolgt : Is. 53, 8S-10). Iso soll der Isalastext O AVOLLOLOV des Logos
bewelsen. [Dies wird später wieder aufgenommen : Viele Bibelstellen zeigen, daß auch andere
gelitten haben, ber diese NUur) Menschen (vgl avOpwmoL O7T0T0L KL  : 7TG’.VTES ATa TNV
TNS DÜgGEwS WOLOTNTA DI 3 9 13-14, 396) Keiner ber hat Ww1ıe der Logos gelitten, der für
alle Kreuze gestorben ist ; Christus ist. somit nıcht einfacher ensch Cw 7TG’.VI'(.O'V AeyerTaı
(nämlich ın eın 2 'g 66) KL E:  23  aVOMLOLOS KAaV OMO0LOS) ATa TW DUOLV TOLS avOpeTOLS (DL
D Für AVOLOLOS wırd wieder Is. D3, also 1U der Anfang des längeren YZatates 1ın 431 34)
verwendet. Dies legt nahe, daß KL AVOLOLOS TST nachträglich In KOV OfLOLOS geändert worden ist.

der Jangen Fassung und der Kurzfassung haben Iso den ursprünglichen ext bewahrt.
Den paläographischen Erklärungen In KEınf., D veErmag ich ohl folgen, ber andererseits
cheıint MT für einen theologischen ySkrupulanten« nichts einfacher alg eın KL  : AVOLOLOS In
KOV O/LOLOS ZU andern !

DI 40, 67-69, 410 In CSCO, 51, lautet der ext WIEe In der langen Fassung.
Vgl ber Kınf., 231 unten : haben STa OUV 1ın 4 > 67 (LV TU y für gilt dies nicht.
DI 41, 2 , 414, App G lesen S5Da OAOLS } O,  U (sıehe uch KEıinf., 229, ber
CSCO, 02, 185) hat mıt e(7llä:f.\ sicher den Plural. DI 42, 28 416 nach dem App liest
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STa OPYAVW COrDUS; nach Einf., 41, Tabelle, Nr. a,Der : 0pYavw Die Lösung ist
natürlich, daß schon 1ın ADa EV mM aixan CSCO, 53, 21) liest, un 1n ”5 WwWSs 0pYava
fortläßt. DI 4 9 38, 418 der ApPp notıert, daß ın ör avOpwmTWV YVwpical ın avOpamOLS

lesen ist ; daß dann als erb yvwoOHvaı hat, wird nıcht verzeichnet (vgl. ber KEıinf., 218,
en DI 4 9 3 '9 418 hest SDa, avOpwmTOU avOpawmiVvw ; nachzutragen ıst, daß uch
sich verhält CSCO, 5 E 7) DI 4 9 2‚ 4158 nach earn adı Oa KÜpLOS CSCO, 54, 17),
nıcht nach OL0OV, Ww1€e der App uf 419 verzeichnet. DI 4 9 21-22. 426, App füur z
EiKÖTwS 1 TOLATL adı d! mMu se1n (siehe CSCO, 56, 19); „r 0PYAVW (vgl ber
Eıinf., 4.1, Tabelle, Nr 14) DI 4 9 4 $ 4928 hest A0a EVEÖUOATO TL } EVEÖOUOAaTO TO
TÖLO, Wäas nıcht 1m APpPPp. verzeichnet ist (siehe ber Kınf., 218, Mitte) ; ben UuVOT, 1ın f 3 ‘9
wird ber hervorgehoben. DI 4 9 2 D} App auf 433 EV 2, ber hest deutlich

CSCO, 5 '9 21) DI 5 9 1 ‚9 App. auf S 461 Geov D’ ist, korrigleren 1ın

(ef. CSCO, 6 9 30) DI 5 9 28 468 Nach Kınf., »11 haft 1Ur 1mMm 10a VO.  —

Kor. 2} Geos; mıt korrigliert überdies NTOLLAOTAL In NTOLLAOEV.
Wie ist OS ine solche Diskrepanz zwıschen ınf. un Edition erklären? ach der KEınf.,

die VO  — einem unermüdlichen Eıter zeugt, ist. INSO erstaunlıcher, den Unterschied feststellen
mussen. ben weıl die meısten Benutzer heses Bandes ohl her gleich ZU. ext VO.  - DI

selber greifen werden, als zuerst die lange un: schwierige inf. studieren, goll ıne Warnung
nıcht unausgesprochen bleiben

Die französische Übersetzung, die sıch sehr fliessend lıest, weicht manchmal VO. G(riechischen
ab, hne daß dies notwendig ist. Ich gebe hler 1Ur e1n Paar Wälle. In DI 1 260 S: goßı-
COMEVOL OL avOpamroL WwWS avOpwmıwVa yeA&Oı yla simple realıte humaıne YUE les hommes ridieulisent«;
gENAaUECT ware : rationalistisch spekulierende Leute als reın) menschlich verschreien«,
ist eben, w1e der Og08S zeıgt, göttlich Oeta) Das Griechische hat 1M Kontext einen Parallelismus
miıt WwWS AdUvatTa-dvvaTa un! WS AMpETN-EUTPEMN. DI 3’ 22-23, 270 TAVTA TA EL YNS aQAOYya
Ca »LOUS les vıyants Sanmlıs ralson qu] SONT. Sur la Lerre«; nachher wiıird ber yevopevoL Aoyırkol
(DI 3’ 20, 272) mıt »devenus ‘logiques « übersetzt. An anderen äahnlichen Stellen ber weıiß

Kannengiesser dieses für Athanasıus wichtiges Stilmittel des Antithese konsequenter wieder-

zugeben. DL 3! SL, 274 »qul lın avaıt ete offerte« muß se1n »qul leur (aUurTO0tS) «, DI 4,
23{1, 276 EL yap DUOLV EXOVTES TO 7 eivai TOTE, TN TOU A  OyOoU TApOVTLA KL hiAavOpwmia ELS
TO eivaı eKANONnoav (...) » Kn e  et, S1 leur nature al autrefols le neant, et S’ils furent appeles

|’&tre PDarL la presence et, la, philanthropie du er (  )« thanasıus denkt hıer nıicht) Lwa
cie Schöpfung, sondern daran, daß durch ıe Sünde 1mM Paradıes die atur des Menschen

sterblich geworden ist und verdorben. Der Mensch ist ZU Bösen, N Nicht-Sein, gekehrt.
Seiner Natur nach wüuürde er', hne Eingriff des Erlösers, nıcht ımmer SELN.. Durch seine Inkar-
natıon (mapovoia) rettet der Logos ıe gefallene Menschheıt und vermittelt ihr wieder TO Eiva_ı LEL
(vgl 4, e 278) T' [4N eival TNTOTE steht Iso 1M Gegensatz TO eivaı €L. Vielleicht darf
noch bemerkt werden, daß Athanasıus gerade den Satz Stıadhulevras ]L€’V€LV EV TW OavaTtTa KL T
oOopa (4, 291) erklärt Iso jenen Satz, mıiıt dem In 3! 3 ‚ 274 (amro0vnNoKovTas LEVELV
TW OavaTw KL EV T o00pa) Gen Z umschreibt. DI 7! OO RS ”O ÜTEP 1rtiv7wv EUAOYOV
ATOCAOAaAL TpOS TOV IlarTepa »irouver qul toutes choses convenaıt Pere«; 1n DI sucht
Athanasius nach dem, Was ott angemessch ist (siehe schon 7‚ Zıg 286 ”O mTpOS TOV Geov

EUAOYOV). Nur der OZ08S kann dieses über alles Angemessene wahrmachen (am0o00aL). DI 1 ’
308 (iva) EXWOL L7 Q yVOoELV (de sorte qu 11s) pulssent Pas connailtre«. Ks soll

heißen »#I16 Das meconnaitre«. Nach thanasıus kannn der Mensch auf Grund se1ines Nach-dem-
Biılde-Geschaffen-Seins (ef. uch ÖL EaAaUTÄV 1 ‚ ott erkennen. Weıiıl ott die Schwäche des
Menschen 1ın dieser Hinsicht vorausgesehen hat, sorgte er dafür, daß Kr uch noch In der ChÖöp-
fung ZU erkennen Sel1. DI 12 2 E 308 u TpOS ” TovÖöaLOous LLEV ETEWTOVTO ist. nıicht über-

SeEtZz ebensowenig WwW1e der Satız VO.  - DI 1 9 40-41, 314 DL 15, 8-39, 39() Ta TV AT TIOTE
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VEVOLLEVWV avÖpewTwV ÖLa TV LÖLWV EPYwWV »bout qQue les hommes avalent faıt«. Athanasius
spricht VO.  o den aten aller Menschen, e je exıistiert haben DI 2 ‚$ 3’ 348 KAT OLKLAV
ist In der Übersetzung weggefallen, ebenso wIıe TW TOLATL In DI 2 9 I; 350 DI 2 E Z

364 VVNOLOS BaoıAeus ist 1MmM Gegensatz I’yrannen der legiıtime König, nicht »un rOo1
gENETEUX«. Kın nobler König würde ‚.ben nıcht einen gefesselten Gefangenen einfach ZU.  11-

schlagen lassen. DI 48, 25-26, 442 KPELTTOVL TEXVN ist; nıicht; »gTace un cte SUPETIEUT«
(cf. DI 5 ‚ 1 9 S. 446 WETO TEXVNS A  0VwvV DI D 466 ist; nıcht übersetzt.
DI 57, 13-14, 4.66 DEAwv TV OeoAoywv TNWV ÖLAVOLOAV KATAaACßETV ycelui quı veut comprendre
la pensee de Dieu«, ber OL OeolAoyoı sind cie Autoren des Neuen Testamentes (vgl. 299, Anm
un:' DI 5 } 1 9 464)

Einige störende Druckfehler sollten korrigliert werden 22, Anm ADa Van Roye lies :
Van Roey ; 2 ’ bel Nr. rechts STa 2 9 hes : Z 164, STa EKEmmanuel
Chrysolara les anuel Chrysoloras ; 9} CN s s 3Da 1 E lies 1 9 11 231 \ U

STa 39, lies 5l } 335 Il DI 1 9 APpp.) S05a Z lies G
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Thomas Mathews, The Karly Churches of Constantinople. Archi-
tecture and Jıturgy ; XVILL+196 © Abb auf Fat., Kıguren 1mM Text;
Unıversıty Park and London 1973 The Pennsylvanıa ,LE University
Press.

erf. wıll In seinem ungemeın anregenden uch Cdie Zusammenhänge zwıschen Liturgie und
Kirchbau 1MmM Konstantinopel der Iirühbyzantinischen Periode anhand der sehr geringen ber-
reste verdeutlichen und ıe ylıturgısche Planung« AA Schlüssel des Verständnisses ben jener
gerıingen Überreste machen. Das ist. nıcht 1mM Sınne des Schlagwortes VO  - der yLiturgie a ls
Bauherrin« Dı verstehen, das eıne nıcht hben glückliche Erfindung der kiırchlıchen Architektur
UuUuNsSseTeEeS ahrhunderts ıst ; ert. ist, sich sehr ohl der vielen anderen Komponenten bewußt,
die Cie baukünstlerische nd raumgestalterische Entwicklung mıtbestimmen, 1l yliturgıcal
plannıng« als y»functional organızatıon of the church building« verstanden wıssen In diesem
Sinne ist. Sse1nNn Fragen nach der »lıturgischen lanung« Y bejahen 1U schaltet ert. selbst
alle übrıgen, VO1 ihm selbst genannten Kaktoren ın seiner Untersuchung A UuS un verabsolutiert

ın gew1ssem Grade doch seın richtiges heurıistisches Prinzıip. Ebenso wıe dem Prinzip wird
112  - uch jener KEntscheidung uneingeschränkt zustimmen mussen, für Konstantinopel L11UT: dıe
konstantinopolitanische ıturgıe un N1C. auch die Syriens, AÄgyptens der Kleinasiens und
UTr dıe In Konstantinopel selbst erhaltenen der entdeckten Denkmäler heranzuziehen. Allzu
Jange hat; I1a lıturgiegeschichtliche Quellen verschıedenster örtlıcher und nıcht selten auch
zeitlicher Herkunft allzu wahllos mıteinander vermengt, Ya unweigerlich den Fehlschlüssen
führen mußte, mıiıt denen sich uch Verft. auselinanderzusetzen hat.

ert. gliedert seiıne Arbeit In ZWel, sich A US seinen Leitgrundsätzen ergebende eıle » ’he
Monuments« un: »Plannıng an Liturgy«., Der erste eıl ist. ıne In dreı Kapıtel gegliederte
usammenstellung der archäologischen Befunde un Deutungen : T Ahe arly Basıliıcas
(Die alte Sophila, ‚JJoannes Studios, heotokos 1n Chalkopratela un die Basıliıka 1mMm
JTopkapı Serayı), The Justinlanıie Period The Smaller oundatıions (H Serg10s un Bakchos
mıt Petros un Paulos, Polyeuktos, ‚Joannes Prodromos In Hebdomon, Kuphemia
und die 10120 Beyazıt Basılıka und The Greater Foundations of Justinian FEirene und

Sophla).
Der ohl nachhaltigste Eindruck der Lektüre des ersten 'Teıls ist die durch ıhn noch unter-


